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Ursprünglich, individuell und schön


Unscheinbar schmiegt sich Hiddensee an die Nordwestküste Rügens. Von den Wassern der Ostsee bedrängt und geformt hat sich die Insel eine Jahrtausende alte Geschichte erarbeitet, die umso spannender wird, je mehr man sich der Neuzeit nähert. Seit 9.000 Jahren nachweislich besiedelt, hat sich der ursprünglich doppelt so große Inselkern des Dornbuschmassivs gewaltig verändert. Die abgetragenen Landmassen haben sich als flaches Land im Süden und im Nordosten angesammelt und der Insel die heutigen Konturen gegeben, die an ein Seepferdchen erinnern. Bereits in der »Edda«, der berühmten Sammlung nordischer Heldenlieder benannt, kam die Insel unter nicht ganz geklärten Umständen in den Besitz eines wertvollen Goldschatzes der Wikinger aus dem 10. bis 11. Jahrhundert. Wie an vielen anderen Orten war die Zeit des Mittelalters auch auf Hiddensee düster. Sie war geprägt von der Herrschaft des Zisterzienserklosters und dem entbehrungsreichen Leben der wenigen Bewohner. Geschändet und wehrlos war das Land der Willkür des Dreißigjährigen Krieges ausgeliefert und wurde seiner ehemals ausgedehnten Eichenwälder beraubt. Die Sturmfluten des ausgehenden 19. Jahrhunderts hätten das schutzlose Eiland beinahe unumkehrbar auseinandergerissen. Der mühevolle Einsatz menschlichen Wirkens konnte dies gerade noch verhindern.


Die Hausmarken an den einstigen Fischerhäusern, die den alten germanische Runenzeichen ähneln, erinnern an vergangene Zeiten, als alles Hab und Gut der Fischer mit diesen Zeichen gekennzeichnet wurde.


Mit Beginn des 20. Jahrhunderts scheint Hiddensee seine Bestimmung als Insel der Dichter und Denker gefunden zu haben. Einen nicht unwesentlichen Anteil daran hatte der Literaturnobelpreisträger Gerhart Hauptmann, der mit seinen regelmäßigen Aufenthalten die Sommerzeitalter der Künstler, Wissenschaftler und Prominenten einläutete. Besonders die Kunstschaffenden und Intellektuellen, die sich im Winter in den Berliner Szenetreffsund Cafés versammelten, reisten in der warmen Jahreszeit wenigstens für einige Tage nach Hiddensee oder verbrachten gleich den ganzen Sommer hier. Sie entflohen der Hektik und zunehmenden Industrialisierung in den Großstädten. Die Besinnung auf die Natur und das ungezwungene Leben fern technischer Errungenschaften wie Strom und Autoverkehr wurde zum Modetrend. Wer in Berlin zur prominenten Gesellschaft gehörte, wollte auch auf Hiddensee dabei sein. So kamen sie, die Maler und Bildhauer, Dichter und Schriftsteller, Musiker und Komponisten, Schauspieler und Filmproduzenten, Verlags- und Bankdirektoren, Publizisten und Journalisten, Architekten und Wissenschaftler. Elisabeth Büchsel, Gerhart Hauptmann und Hans Fallada, Hermann Muthesius und Max Taut, Albert Einstein und Sigmund Freud sind nur symbolhaft genannte Namen. Die gemeinsamen Aufenthalte von Asta Nielsen und Joachim Ringelnatz wirken bis heute nach. Nur für die Familie von Thomas Mann war die Insel zu klein, als sie mit den Hauptmanns für einen Urlaub hier waren.
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